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Rumänische Festung Constantza erobeck 
Dienstag, de» 24. Ottober ISIS Jahrgaug S5, No. 258 

»X 
MarsS, 

Z tege,tre^. 

Wichtigste Ba», 

Maikensen, Deutschlands Meifterftra-
^er Russen u. Oumknen zu Paaren. 

amLniens in Tschernavoda bedroht. 

Piesem hochbedeutenden Erfolge gcgeniiber verschwinden die kleinen von den 
Alliirten ausposaunten Fortschritte an der Son,nie. .' 

'Mestufer der Ziarajudka von den Nüssen nesuubcrt — Deutsche eilen den Bul-
,, garen an der Czcrna zu Hiilse — Mackensens linker Fliigel bedroht jeht 

russisch - runuinische Verbindungslinie — An der Somme werden An­
griffe der Briten und Franzosen abgeschlagen — Hauptmann Böhlke 

' holt wieder zwei feindliche Flugzeuge herab — 22 Aeroplane der Alli­
irten an einem Tage abgeschossen. ^ " 

Der Krieg. 

f 

Bon der Ostfront. 
Constantza in deutschen Händen. 
B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n ,  2 3 .  O 5 t .  

Das Moße Hauptquartier gibt heute 
bekannt, dah die Truppen des Feld­
marschalls von Mackensen die bedeu­
tende befestigte Hafenstadt Constantza 
am Schwarzen Meere erobert haben. 

Vorher haben die deutscheu und bul­
garischen Truppen die Eise.nbahnlinie, 
welche von Constantza und demSchwar:^ 
zen Meere nach der Donau fiihrt, an 
einem Punkte östlich von Murfatar 
überschritten und darauf die Befesti­
gungswerke der Hafenstadt im^ Sturm 
genommen. 
" Auch der linke Flügel der Macken-
sen'fchen Schlachtformation ist in Aus' 
nützung des vorgestrigen Sieges weiter 
vorgedrungen und bedroht jeht die 
wichtige rumänische Donausladt Tscher-
novoda. 

Ferner bringr der heutige amtliche 
Tagesbericht die erfreuliche Mitthei­
lung, das; die gänzlicheBertreibung der 
Russen von dem westlichen Ilfer der 

' Narajnvka in Galizien jetzt vollen-
öet ist. 

VÄ Auf dem Predeal - Passe sind von 
t den Truppen Falkenhalzus gestern SKV 

gefangene Rumänen eingebracht wor­
den. 

" . > Die Eroberung von Constantza war 
Zweifellos das erste Hauptziel der 
Operationen des Marschalls von Ma-

> ckensen. — Die stratej^ische Wichtigkeit 
^^^er Hafenstadt liegt in dem Umstände, 

' ' 'das; sie der Endpunkt der Bahnlinie 
u a c h  d e m  I n n e r e n  R l u m ä n i e n s  i s t ,  a u f j  

: ^ der auch die rUssischenHilfstruppen und 
5das aus Rußland eingeschiffte Kriegs­
material transportirt wurden. Diese 
Bahnlinie überschreitet die Donau bei 

Ä Tschernovoda, das jetzt vom linken 
?.."!°Flugel der verbilndeten Heere unter 

Mlackensens Führung bedroht wird. 

Gestehen ihren Rückzug ein. . 
S t .  P e t e r s b u  r - g ,  2 5 .  O k t .  D a s  

I „An der Dobrudscha - Front gris-
^sen türkische Truppen im Verein mit 
ihren Verbündeten am Freitag und 
Samstag befesligte Stellungen in 
der Dobrudscha an, besetzten dieselben 
und warfen den Feind weiter zurück. 

«Im Laufe der Kampfe nahmen 
die Türken 150» Russen und Rumä­
nen gefangen und erbeuteten sieben 
Maschinengelvehre, zivei Feldgeschütze 
und eine Menge sousliges Kriegs­
material." ; I ' 
' Deutsche iiberall, wo Roth an dtn 

Mann kommt. 
'  - B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n ,  2 0 .  O k t .  
Deutsche Truppen kämpfen jetzt Schul­
ter an Schülter mit den Bulgaren, um 
den Vormarsch der Serben aufzuhal­
ten, die sich an der mazedonischen 
Front südöstlich von Monastir einen 
Uebergang über die Tscherua erzwun­
gen und mehrere Dörser besetzt hatten. 
) Von der mazedonischen Front. 

S o f i a ,  ü b e r  L o n d o n ,  2 3 .  O k t .  D i e  
bulgarische Heeresleitung meldet, daß 
die bulgarischen Gegenoffensive am 
Knie der Czerna befriedigende Fort­
schritte .macht. Feindliche Kriegsschisfe 
haben am Aegäischen Meere die An­
höhen bei Orsana und Leftera bom-
bardirt. ^ M-
!  P a r i s ,  2 8 .  O ^ t .  D a s  f r a n z ö s i s c h e  
Kriegsamt verkündet, daß die Bulgaren 
heftige Gegenangriffe an der Czerna 
machen, dah die heftigen Kämpfe aber 
zu Gunsten der Alliirten verlaufen und 
der Gegner schwere Verluste gehabt 
hat. Aus London tvird berichtet, daß 
an der Strmua schtverer Negensall 
'herrscht, der die Operationen behin­
dert. 

Belitz mehrerer Grabenabschnitte zwi­
schen Biaches und La Maisonnette, die 
wir kürzlich eingebüsjt hatten. Wir 
nahmen dort den Franzosen drei Offi­
ziere, 172 Mann und fünf Mafchinen-
gewehre ab. ^m Gehölz nördlich von 
Chaulnes sind seit gestern Abend Käm­
pfe inr Gange. 

„Armeegruppe des Deutschen Kron­
prinzen: An der Maas dauert hefti­
ges Geschützfeuer fort." 
> ^ Fliegerbesuch in England. 

L o n d o n ,  2 ! i .  O k t .  H i e r  w i r d  
heute Folgendes amtlich über den Be­
such eines feindlichen Aeroplanes an 
der südlvestlichen Küste Englands ver­
öffentlicht. -

„Ein feindliche-Z Flugzeug wurde 
heute Morgen um. 10:05 Uhr über 
Morgate gesichtet. Drei Bomben wur­
den im Ciiftonville - Distrikte derStadt 
hernbgelvorfen. An einem Hotelbau 
lvurde einiger Sachschaden angerichtet 
und ein M^inn, sowie eine Frau ver­
letzt. Britische Flieger, die sofort auf­
stiegen, verjagten den Feind in west­
licher Richtung." 

Böhlkes Achtunddreißigster! - ^ 
B e r l i n ,  2 3 .  O k t .  D a s  G r o g e  

Hauptquartier gibt heute bekannt, daß 
Hauptmann Böhlke gestern seinen 37. 
und 38. feindlichen Aeroplan herun­
terschoß. Im Ganzen wurden an einem 
Tage 22 feindliche Flugzeuge herab-
c^eholt. 

Feindliche Flieger sollen aus Metz 
und lothringische Dörfer Bomben ge­
worfen haben. Kein militärischer 
Schaden, aber durch giftige Gase, die 
den Bomben entwehten, wurden fi'mf 
Zivilisltn getödtet und sieben krank ge­
macht. 

Ein britischer Torpedobootzerstörer 
wurde an der Küste Flanderns von 
der Bombe eines deutschen Fliegers ge-
trosfen. 

Opfer der Polilil. 'w 

'^"heutige Kriegsbulletin der russischen 
' ,z's^'Heeresleitung gibt zu, daß die Rumä-

^ ./^^^.uen und Russen sich in der Dobrudscha 
Wor dem «fortgesetzten Drucke des 
'^Feindes" unter allerheftigstem Wider-

/ istande zurückziehen. 
Dagegen heißt es in dem russischen 

'°?<^amtlichen Berichte, daß die Rumänen 
.^^in den Pässen von Trotus, Oituz und 

x'^'Slanic die Angreifer sind und dieGeg-

'KAUM 
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^ner hier «ein wenig" zurückgedräirgt 
chaben. Auch die sehr heftigen Kämpfe 
^im nördlichen Iiumänien sollen giinstig 

^'<'für die Runiänen verlausen. 
' » Feindliche Versuche, den Fluß Bol-
^"durka, einen Nebensluß der Stripa, 

.'.'Nördlich von Brodti zu i'iberschreiten, 
-sollen von den Russen vereitelt worden 

>^sein. An dem Flusse Narajuvka, in der 
- Gegend von Swistelniki und Skomoro-
i'chj, soll die Schlacht nachgelassen haben. 

Der vorletzte deutsche Tagesbericht. 
'  B e r l i  n ,  ü b e r  S a t i v i l l e ,  2 3 .  O k t .  
Gestern wurde hier der nachstehende 

'Tagesbericht des deutschen Hauptquar-
W tie.rs ausgegeben: 

^/^«Armeegruppe des Prinzen Leo 
Wtzpold: Vor dem Zentrum der Truppen 
W^des Generals von Woyrsch und West 
^.Plich von Luzk. (Wolhi^nien) erhöhte 

' sich die Heftigkeit des Geschützfeuer 
^ auf beiden Seiten. 

^ „ G e f e c h t e  i n  v o r g e s c h o b e n e n  S t e l  
^ lungen westlich von der oberen Strypa 

/fielen zu uuseren Gunsten aus. 
.. «DcutscheJnsanterie unter der Füh-
..iVung des Generals von Gerok schlng, 

> uachdeni sie in den letzten Tagen örtli-
> che Erfolge errungen hatte, den Feind 

« einem allgemeinen Angriff zwischen 
K Swistelniki und Skomoroscht). Gegen-

'^on der Westfront. , 1 
»D^ie Angriffe abgeschlagen. -M 

e^lz li^, iiber London, 23. Okt. 
Der -lal^'te ofsizielle Bericht des deut 

xuptquartiers meldet, daß sran 
britische Angrifse aus die 

Dtellungen zwischen Le Sars 
!t;i!court mit schweren Verlusten 
.Feind abgeschlagen wurden, 

zem nördlichen User der Son^me 

j-> ^ ^ >.s' 

< ^ ^ angriffe des Feindes, tvelche ihm schwe-
. '.s^!,'^.'re Verluste kosteten, hatten keinen Er-

" solg. Wir nahmen neun Offiziere und » 

'MW 
74« Mann gefangen." '.sV/^ L. 

MsTtirken machten lüvl) Gefangene. 
L o n d o n ,  2 3 .  O k t .  R e n t e r s  A m ­

sterdamer Korrespondent sendet folgen­
den amtlichen ti'^rkischen Bericht üb,er 
die Kämpfe in der Dobrudscha: 

schen.<! 
zösisl 
deun 
und 
für 
Auf < 
dauerte gestern noch, cjn sürchterUcher 
Artilleriekampf an. -

Während der Ziacht zogen die Deut­
schen ihre Vertheidigungslinie nördlich 
von Chaulnes auf deni linken Ufer der--
Somme auf eine vorher vorbereitete 
Vertheidigungslinie am nördlichen 
Theile des Gshölzes von Chaulnes zu­
rück. 

Die Meldungen der Alliirten. Ä 
P a r i s ,  2 3 .  O k t .  D a s  f r a n z ö s i s c h e  

Kriegsamt verkündet, daß die franzö­
sischen Truppen bei Saillv - Saillisel 
weiter vorgedrungen sindund den Hü­
gel 128 nordivestlich von der genann­
ten Ortschaft erobert haben. 

^ Die britische Heeresleitung berichtet, 
daß der Gegner die englischen Stellun­
gen zwischen Le Sars und Guende-
court beschossen hat. Die englischen 
Truppen sollen zivei Mlinenkrater des 
Feindes besetzt haben und jetzt diese 
neue Stellung befestigen. 

Kleine Erfolge — enorme Verluste! 
Berlin, über Sayville, 23. Okt 

Der gestrige amtliche deutsche Tages­
bericht besagt: 

«Armeegruppe des Prinzen Rupp-
recht: Die Somme - Schlacht geht mit 
Heftigkeit weiter. Der Samstag lvar 
iviederum durch außeroredentlich hefti 
ges Geschützseuer ausgezeichnet, beson 
ders nördlich des Flusses. Trommel-
seuer auf unsere Gräben und das da 
hinter liegende Land ging britischen 
Angriffeil voraus. Diese Angrifse er­
streckten sich von der Ancre bis Cour 
celette, sowie auf beiden Seiten von 
Gueudecourt und ivurden iviederholt 
zurückgeschlagen. 

«Ter Feind erlitt enorme Verluste, 
da er sein Meusch<!umaterial ganz rück 
sichtslo:! opserte. In der Richtung auf 
Grancourt und Phs zu gewann er an 
Boden. Nahe Gueudecourt wurde er 
zurückgeschlagen. Heftige Kämpfe nahe 
Sailly - Saillisel brachten den Franzo­
sen keinen Erfolg. 

«Südlich der Somme setzten wir 
uns durch einen Gegenangriff in den 

Der Mörder des Ministerpräsidenten 
Grafen Stürghk ein politischer 

' - Fauatiler. 

)er «Liebknecht" Oesterreichs. 

W i e n ,  d r a h t l o s  ü b e r  S a y v i l l e ,  
I., 23. Okt. Die Ermordung des 

österreichischen Premierministers Graf 
türgkh Ivar eine rein politische Hand­

lung und durch die Weigerung des Mi­
nisters veranlaßt worden, den Reichs­
rath' einzuberufen. Diese Erklärung 
gab kurz nach der That Dr. Friedrich 
Adler, der Attentäter, in Wien ab. 

Dr. Adler ist ein exzentrischer und 
ganz radikaler Sozialist, der wieder­
holt «der Liebknecht von Oesterreich" 
genannt ivorden w!ir. Er ist der Her­
ausgeber der Zeitschrift «Kampf". Dr. 
Adler weigerte sich Anfangs seine Be­
weggründe -zum Attentat anzugebeit, 
brach aber kurz nach seiner Verhaftung 
im Gefängniß zusammen ul^d erklärte, 
die politische Haltung des Ministers 
hätte ihn zunT Attentat veranlaßt. 
Amtlich wird hierauf hingewiesen, daß 
Graf Stürgkh nicht über die Einberu­
fung des Parlaments zu verfügen hat­
te, da dies eine Prärogative der Krone 
ist und jetzt, während des Krieges, nur 
auf diesbezüglichen Antrag aller poli 
tischen Parteien erfolgt. 

Friedrich Adler, der erst 37 
Jährt: alt ist, aber wie ein alter M!ann 
aussieht, studirte erst in der Schweiz 
Chemie. Von dort kehrte er nach 
Oesterreich zurilck, den Kopf voll der 
extremsten radikalen Umsturzideen, 
und gründete erst die Wock^enfchrift 
„Das Volk". Diese stellte zu Ansang 
des Krieges ihr Erscheinen ein, worauf 
Dr. Adler die Wvcheuschrist „Der 
Kampf" gründete, in der, besonders in 
der allerletzten Zeit, geradezu anarchi­
stische Ideen entivickelt und vertreten 
wurden..,-'.' 

WW 
G!raf 

Uhr Nachmittags im Hotel eingetrof-
-fen und setzte sich mit Baron ?^ehren 
thal, dem Gouverneur > von Tyrol, 
Grafen Toggenburg und Herrn Jacob-
sen, dem bekannten Musiker und Hof­
schauspieler, zum Mittagessen nieder 
Gegen zwei Uhr trat ein deln Premier­
minister unbekannter Monn in das Re­
staurant und setzte sich drei Tische von 
ihm entfernt hin. 

Er aß sein Mittagessen, bezahlte 
verließ aber nicht das Lokal. Kurz 
nach drei Uhr stand er auf, trat Plötz 
lich auf den Ministerpräsidenten zn und 
gab drei Schüsse ans ihn ab. Der erste 
Schuß ging fehl. ?>ie nächsten beiden 
trafen den Minister am Kopf. Ohne 
einen ?aut von sich zu geben, sank der 
Minister in seinen Stuhl und^gab so-
foxt seinen Geist aus.^ 

Baron Aehreitthal stürzte auf Ad­
ler zu. Der Oberkellner versuchte den 
Mörder von hinten zu fassen und 
griff nach dessen Hand, in der sich noch 
der Revolver befand 

Kleine Äriegsiuchrichteil. 
Dnltsche 5t«lt«rarbcit iur Kriege. 

B e r l i n ,  d r a h t l o s  ü b e r  S a y v i l l e ,  
23. Okt. General von Vissings Gene-
ralgouverneur von Belgien, welhte am 
Sonntag die Un,versitat jzon Gent ein. 
die in eine flämische Hochschule umge­
wandelt ivorden ist. In seiner Rede 
erklärte der Generalgouverneur, das; 
diese Aenderung in allen Schichten der 
flämischenBevölkerung geivürdigt ivür-
de. Der Präsident der Universität ent­
gegnete in seiner Erwiderungsrede, daß 
jetzt die Universität erst der Nationalt-
tat zurückgegeben ivorden sei, der sie 
von rechtstvegen gehöre, und daß jetzt 
die Ideale der slannschen Bevölkerung 
verivirklicht worden seien. Um diese 
Ideale hätten die Flamen 85 Jahre 
lang gekämpft. 

Wegen Hochverraths verurtheilt^' 4 
London, 23. Okt. Reuters Am-

sterdalner 5lorrespondcnt meldet ain 
Sonntag, er habe aus guter Quelle er­
fahren, daß Dr. Bull, ein ivohlhaben-
der Zahnarzt in Belgien, ivegen Hoch­
verraths zu sech-z Jahren Gefängniß 
verurtheilt worden 'ei. 

Dr. Bull war mit 14 Genossen an­
geklagt, der englischen Krankenpflege­
rin Edith CaveÜ Geldmittel zur Er-
tnöglichuug der Flucht belgischer Sol­
daten gegeben zu haben. 

Eine bittere Pille für die Briten. 
Berlin, über Saiiville, 23. O-kt. 

Die Londoner Times kritisirt in schar­
er ^Weise den friiheren Ersten Lord 

der Admiralität, Winston Spencer 
Churchill, weil derselbe die Aufgabe der 
britischen Flotte als erfüllt betrachtet, 
da sie durch ihren Wachdienst die deut­
sche Nordsee-Küste geschlossen, wozu es 
nicht einmal einer Seeschlacht bedurft 
habe. 

Wie die Uebersee - Nachrichtenagen­
tur mittheilt, erklärt die Londoner Zei­
tung offen, daß die llnthätigkeit der 
Flotte ein direkter Beiveis wäre, ivie 
tief Englands Mariiu' von ihrer frühe­
ren Höhe herabgesunken sei. Im Falle, 
daß England in der Seeschlacht atn 
Skagerrak den Sieg errungen hätte, 
ivürde der Weg nach der Ostsee geöff­
net ivorden uud gleichzeitig die Tailch-
bootgefahr geschivunden sein. , 

Frisches Kaitonmfutter. 
H a l i s a i ? ,  N .  S . ,  2 3 .  O k t .  D i e  

Nova Scotia Highlander" Brigade 
und verschiedene nndere kaitadische 
Truppenverbände, tn einer Gesammt-
stärke von 276 Offizieren und 5,529 
Mann sind nach einer inHalifax, N. S.. 
veröffentlichten Bekannt,uachung heil 
und sicher in England eingetroffen. 
Der Transport hatte am 13. Oktober 
Halifax verlassen, also süns Tage, 
nachdem das deutsche Tauchboot U-53 
ein haliies Dutzend Handelsschiffe vor 
Nantucket versenkt hatte. Tie Abfahrt 
der Truppen irurde streng geheiw ge­
halten. 

Deutschland schickt Italiener heim? 
P a r i s ,  2 3 .  O k t : ' ^ . D e ^  a u s  

Roln sagen, Teutschland sei daran, 
10,000 italienische Zivilisten, die in 
Dentschland internirt und sür den Mi­
litärdienst nick>t tatlglich sind, nach 
Italien, über Chiasso, heimzusenden. 
Angeblich geschieht dies nur, iveil die 
Speisung dieser Gesangenen die jetzi­
gen Hilfsquellen Deutschlands zu stark 
in Anspruch niinmt. ' ' 

Das Verbrechen. 
«türgkh ivar gegen halb zivei 

tobt die See. 
Ter sturmgepeitschte Eriesee forderte 

^ bisher fünfzig Opfer. 

C l e v e l a n d ,  O . ,  2 3 .  O k t .  T i e  
Sturme, die in den letzten Tagen auf 
dein Eriesee geherrscht haben, scheinen 
noch mehr Menschenleben vernichtet zu 
haben. Gestern ivurde hier der letzte 
Ueberlebende des Tainpsers „I. B. 
Colgate", der ebenfalls iii dein Orkan 
untergegangen ist,° an den Strand ge­
spult. Tie übrigen 21 Mcinn der Be­
satzung des Schisfes haben alle ein 
nasses Grab gefunden. NM 

C l e v e l a n d ,  O . ,  2 3 .  O k t . '  T i c  
hiesigen Vertreter der Valley Cainp 
Shipping Co. in Midland, Ont., gaben 
heute ZU, daß ihr Dampfer „Merida", 
der nun,nel>r über 48 Stundett über­
fallig ist, ziveifellos ebenfalls ein Opfer 
des letzten Orkans geivorden ist. Dies 
ivird durch die Auffindung der Leicben 
von siebeii Seeleuten des Schiffes be­
stätigt, die auf hoher See von anderen 
Schiffen geborgen wurden. Es ist nun-
inehr anzunehmen, daß die ganze Be­
satzung von 23 Mann den Tod gefun­
den hat. Hiermit steigt die Verlustliste 
anläßlich des letzten Sturines, auf 
50 Todte ' 

Siebzehn Menschenleben verloren. 

N  e  i v  O r l e a n s ,  L a . ,  2 3 .  O k t .  
.Hier ist eine drahtlose Depesche einge­
laufen, tvelche dieHiobsbotschaft bringt, 
daß der Tmnpfer „L. Edward Hines" 
iin Karaibiichen Meere. 45 Meilen öst­
lich von Belize in Britisch-Honduras, 
wahrend des letzten Orkans aiit 15. 
Oktober versunken ist. Sechzehn Mann 
der Besatzung, einschließlich des Kapi-
tans F. M. McKeige, Jr., atis Neiv 
Aork, haben den Tod in den Wellen ge­
funden. Drei Seeleute von dem Schif­
fe.koninen sich retten. 

Alls dem Staalc. 

Werden immer dreister. 

' ' Tauft sich zu Tode. 

K e o k  u  k .  J a . ,  2 3 .  O k t .  F r a n k  
Williains, einer der Häftlinge, die ge­
stern in eine Zelle mit alkoholhaltigen 
Getränken eiligebrochen ivaren, ist 
heilte an den Folgen des uninäßigen 
Schnapsgenusses gestorben. Ter einge­
schlossene Wlsiskey staminte aus Streif­
zügen der hiesigen Polizisten alls die 
«Temperenz" - BarÄ der Stadt. Wil­
liams trank ill der Freude über den 
unerivarteten Flind gleich cine ganze 
Quart Schnaps aus. " 

Wünschen Konvent für Davenport. 

O t t u  I N  i v  a  ,  J a . ,  2 0 .  O k t .  M u s -
catille, Masoil City, Tes Moines und 
Davenport beiverben sich um den näcli-
sten Konvent der Joiva Conference of 
Charities and Corrections, die zur Zeit 
in unserer Stadt tagt. W. I. Dixon, 
Professor F. C. Ensign von der Joiva 
Universität, staatlicher Arbeits - Korn-
lnissar Urich lind Rabbi Eugen Mann­
heimer aus Des MoineS ivurden heute 
in die verschiedenen Konvents - Aus­
schüsse erivählt. 

Geldschranksprenger. 

C o u n c i l  B  l  ll s f s. Ja., 23.Okt. 
Einbrecher spreiigten in der vorigen 
Nacht den Geldschrank in delN Mtie-
stic Theater und eigneten sich dessen 
Inhalt an. Tie Erplosion ivar so hef­
tig, daß der gan^e Geldschrank und ein 
nebenstehendes Piano deluolirt ivur­
den. ' ' ' ' 

Wir sührcu Krieg gegen Mexiko! 
Entscheidung des obersten Militäl^gerich 5 erregt 
Schadenfreude bei detZ Gegnern des Präsidenten. 

F 

?„Er hat uns vor dem Kriege bewahrt— Aber nicht! 

Sogar Sozis ivollen sür Wilson stiminen, weil seine ..Neiitralitiit' 
iljneil sympathischen Fundamente ruht. ' 

auf ei nein 

Wir sind gesetzlich nn Kriege, aber vvlilisä, iin Frieden — Ter Adinininra--
tion ist die Entscheidung des Generals Crmvden sehr nnangeiiehin. — 
Gerade lelZt vor der Wahl init dem Felvqesckirei: „Krieg oder Frieden^"-

'' — Princeton - Professor veroffentliä^t zivan^^iq Gründe gegen Wilson.-
- Und bei T. R. heis^t es imnier sifter: ..Meschiigge isr Trunivrl" 

Politisches. 
Eine recht peinliche Entscheidung fiir 

W. Wilson Co. 

Zwanzig Grunde qeqen Wilson. 

^ e >v o r t. Dr. Frank 
Mather ii., Piofessor der Kunirge-

schichre NN der Pruiceton - Universität, 
tzat eine „Zwanzig Grunde gegen die 
Wiederivahl betitelte Ab­
handlung geschrieben, welche von der 
Hughes Alliance als Antwort aus 
Pies. Irving Fishers „Zehn Grniide, 

W a s I i i n g t o n ,  2 3 .  O k t .  T i e  
Bundeshauptstadt hat iviedermal eine 
Sensation inid dieses Mal imrklich eine 
voii nationaler Bedeiitsanikeit, ivenn 
auch theiliveise inehr von ziverchsell-! Üu- Wilson stiininen n.'erde" 
erschiitternder Wirknng auf Kosten ^li-> ivorden ist. Pros. 
serer Temokraten in Bezug auf ilir! v^ahren babe ich fur 
Feldgeschrei iii der zevigen n a t i o n a l e n  Wilson geitiinint, aber noch 
Wahlkampagne: „He tept u""- out Handlung in meineni Leben tüt-
War!" — He did notl Ter Vorsitzende! bereut, ^birolzl Temokrat. iverde 
des obersieii Milit^irgerschte:! der Vuii-j'^^' ans die diiekteste Weise vp-
desarinee Brigadegeneral Croivdeii hat 
nainlich soebeii die Entscheidung ge-

den (Fortsetzung auf Seite 4.) 

? f. > ' ^ ^ ^ 

Forderruugeu der Alliirten an Grie-
chenlaud werden von Tag zu Tag 

uuverschiimter. 
L o n d o n .  2 3 .  O k t .  W i e  R e u t e r  

aus Athen berichtet ivird, haben die 
Ententemächte neue Forderungen an 
Griechenland gestellt, darunter die Zn-
rückziehung griechischer Truppen nach 
deill Sitden des Laildes uiid die Aiis-
lieferung der griechischen Kriegsmate­
rialien. 

In der voin Smnstag datirten De­
pesche ivird hinzngesügt, daß diese For­
derungen König Konstantin vmn fran­
zösischen Militärattachee überreicht 
ivorden sind. Die Entente fordert von 
Griechenland, daß die gesaminteii grie­
chischen Truppen aus Tliessalien (i,n 
Rücken der alliirten Truppeu in Ma-
zedollien) nach Morea (Pelopoltnes) 
geschafft iverden. Die Alliirteit ver­
langen ferner die Auslieferung des für 
die griechischen Trllppen in Thessalien 
bestimmteil Kriegslnaterials. 

Die Natlir der übrig^eil Forderun­
g e n  i s t  n i c h t  b e k a n n t .  -  >  - -

Neuer Appell an Ver. Äaaten. 
Eine Funkendepesche aus Roin be­

sagt, daß die Bürger in Athen von 
ileuenl eine Deinonstration verailstaltet 
haben, ulu die Ver. State« zn beive-
gen. im Nmnen des griechischen Volks 

Adler befrette' llegcn die Besetzung von Athen und Pi-
,räus durch die^ Alliirten zu .intcr-

Verhängnihvoller Fall. 

J o i v a  C i t y ,  J a . ,  2 3 .  O k t .  M .  
Verba, eiil alter Pionier des Cedar 
Toivnihips, starb hente iin Heime sei­
nes Sohnes bei Solon an den Folgen 
eines Falles voii einem Henschober. 
Der Veruilgluckte kau, vor über siinfzig 
Jahrei'. aus Böhineii hierher. 

Crbschaftsstreit. 
B e d f o r d .  J a . .  2 3 .  O k t .  M .  G .  

Maxwell, ein bekannter Geschäftsinann 
dieser Stadt, begab sich > gestern liach 
Kokoino, Ind., Ivo er eine Klage an­
gestrengt hat, nin das Testament seinem 
Vaters snr niigültig erklären zu lassen 
Dieser hat sein ganzes Verniögen von 
P30,000 ail des Klägers Stiefinntter 
hinterlassen. Der Erblasser soll bei Ab-
fassiiilg seines letzten Willens über 
90 Jahre alt und liach der Behauptung 
seines Sohnes geistig nicht lnehr zn-
rechiinngssähig geivesen sein. 
Verlangt ^60,000 für Verleumdung. 

R e d O a k. Ja., 23. Okt. Staats-
seiiator F. F. Jones hat die Verlenin-
dungsklage gegen acht hiesige Bürger 
fallen genlassen und statt dessen den 

ventren. 

fallt, daß die Vereiiligten Staaten sick 
gesetzlich iin Kriegszllstande init Äteri-
ko befiiideii. Ter Wortlaut der Eiil-
scheidung erregle naturlich das besoii-
dere ^^literesse aller Betheiligren, i?or 
atteiit selbsiverstandlich der Nepnblita-
ner. die niit Schadenfrende und Holni-
lachen aus das demokratische Kani-
pagne - Schlagivort hiniveise^i. 

Entscheidung llnanfechtbar. 
Trov der aii nias;gebender deinokra-

tisaier Stelle herrschenden Eiiiporung 
Uber die unzeitgeinäßeVeroffeiitlichung 
der Entscheidung scheint inaii doch ein-
zlisehen, daß ihre zuristische Logik kei-
neii Einspruch vertragt. Tenn an 'der 
Thatsache laßt sich nichts anderii. daß, 
ivie General Croivder ausfiihrt, die 
Juvasion durch mnerikanische Bundes­
truppen einen Znstand darstellt und 
nicht eine Theorie. Das schlimmste, 
ivas die Temokraten aegen die Ent­
scheidung vorbriiigen konnten, »-.»ai-, 
daß sie ein „technisches Maclnvert" sei. 
Thatsächlich im Kriege, aber für die 

Politik iln Frieden. ! 

poi.iren, indein ich surHugbez ftiinine." 

Huglies lkt.te ^^innipaqnetonr 

M o n t c l a i r. 23. (^kt. 
Charles E. Hughes, der republikainsäie 
Kandidat sur das Prasidentenanit, 
i^elt'rachte den gesrrigen Zag in Mont-
elair, N. in Rube und Zrille und 
n^ihin eiii Esten nnt Herrn Williani N. 
Wilcor. dein Vorsinenden des re!.nibli-
kanisechn '!^^'ationalconiniittees ein, der 
von Neiv ?)ork einer >^)onseren^ mit 
Herrii Hughes getoininen i!.'>ir. Anr 
>!^oiiiitag ist die Neiseroiite siir die lei^ile 
>iainpagiietour des Herrii Hiigbes be-
taniit gegeben ivorden. Ter Rciseplarr 
iimfaßt folgende Städte: 21. und 25. 
Oktober, Neiv ?1ork lind Brooklini: 20.. 
Hartsord, Conn., Providen^-e, N. I.. 
Boston; 27., Utica. '^luburii, Geneva. 
Rochester. NV 2!-,.. 'i.'e!i.'ark. Os-
ivego, Watertoivn, Ogdeiisvnr^i. ; 
30.. East Lit'erpool. Steiibenville. Za-
nesville, Coliiinbns. Ol>io', :N., Co-

i üliubus, Bedford, Washington. Cvaiis-
'ville. Indiana; 1. Noveniber. Piiicen-

nes. <:?ullivan, Lintoii. Blooiniiigton. 
Zerre Halite. Indiana; 2.. Batavia. 
"iieida. -chenectadii, 

3., Hudson, 
Zroy. Albany, 

Rhiile i^lisfe. 
?)onkers, Neiu 

Selbstverstaiidlick beschrankt sich das 
^vntercsse an der Entscheidliug uickt auf Pougbkeepsie, Beacon. 
Washiiigton. sondern diese bat iin gaiv-! N. A. 
zen Lande das größte Aufsehen erregt, j ^vtal ineschugge'. 
ivie die alls allen Theilen des Laildes! -
einlauseiideii Nachrichten niid Aiisragen ' ^ ^ -^^-Okt. 
beiveisen. William R. Wilcor, der -^c.dii. drr l'ier heilte eiiie Rede 
Vorsitzende des repllblitaiilscheii Nali- wiederholt dnrch den Ri.f 
onalausschusseo, antivoriete sehr be­
zeichnend init deni obenerivdhnten de-
inokratischeil Schlagivort, als Nlaii ilnl 
nach seiner Ansicht fragte. Vance 
Corinick voln deniokratischen !i>?liti0i,al-
Ansschnß hatte von der Verofsenrli-
chnng der Entscheidung nberhaript iroch 
nichts geHort, verrieth aber keine son­
derliche Begeifteriiilg, als «eine Ans-
lnerksanikeit daraus gelentr ivurde. Es 
haiidle sich INN eiue Sache, ineiiite er, 
die dein Laien „iveder interesiaiit iroch 
verständlich sein köiiile". Sraatsrath 
Polk soll hingegen erklärt liabeii. daß 
sich gegen General Croivders Elitschei­
dung leider nichts einivendeii ließe. 
Aln besten kennzeichnet die Lage eiii 
hoher Regierungsbeainter, der aiis 
ilahe liegendeil Grundeii liilgenaiiiit 
bleiben innß, inlt deii solgeiideii 
Worten: 

„Gesetzlich snhren ivir Krieg; lhat-
sachlich sühren ivir anch Krieg. Aber 
politisch haben ivir Frieden." 

Unsere Sozis für Wilson und die 
Alliirten. 

G r e e  n  i v  i  c h .  C o n i l . .  2 3 .  O k t .  

> „Hnrrah sur Wilson!" unterbrochen. 
> Plaiiroth vor Wutb iiir Gesichte ivand-

te sich Zeddn schließlich gegen die Wil-
^soiisreunde liiid brrillte selbst: „Hlirrah 
!slir die alls der Lnsitania erinizrdeterr 
^Kinder! Hllrrah slir Wilson, Villa lind 
Carran^a! Hurrab sur die all derGren-
?e erschossenen Ainerikaner!" 

! Natrirlich llahin der tobsilchtige Ted-
dn Iii seiner Rede auch sofort aus die 

! Cntsclleidung des obersten Militarge-
richtshoseS. daß ivir uns faktisch iin 
Kriege gegeii Meriko befinden, Bezug. 

llniformirtc Roiodies. 
Deutscher Seeuiaiin angeblich von ka­

nadischen Soldaten schlver mis>-
liandelt. 

T o l e d o ,  O . ,  2 3 .  O k t .  H i e r  i v l i r d e  Z  
voii Polizisteii eiii junger Mann, der^ 
20jährige deutsche Seeinailn HanS! 
Schnlidt, ausgegriffen, als er ziellos' 
durch die Strassen schivaiikte. Tein Be-
daiiernswertheii ivar ein Flnger abge-

Williain English Wallillg, desieii lisseli nnd er ivar arich sonir aiii gan-
Schriften über Sozialisinlls ill viele 
Spracheil übersetzt ivlirden. erklarte, er 
ivliilsche. daß Woodroiv Wllsoii erivarUt 
Iverde. Vor vier Jahren hatten 75 
Prozent der 000,000 sozialistischeil 
Stininlgeber diese Hoffilnng gehegt. 

„In diesein Jahre", sagte er, „ivlin-
schen 99 Prozeilt die Erivahluiig Wil­
sons nnd 100.000 oder 200,00«) iver­
den ivahrscheinlich thatsachlich siir ihii 
stinnnen. Es ivird allgeuiein uigege-
ben, daß Wilsoii progressiv 
Hnghes reaktionär ist. lind viele iver-
deil sich dllrch diese Thalsache beiin 
Stiinlnen leiten lasseii. Huglies lst 

Tetektiv I. N. Wickerson crus Kansas ziveifelsohne ebenso neiltlal ivie Wil-
City ivegen Verlenindung auf Pl;0.000 
Sckxidenersatz verklagt. Die erste Klage 
ir'itr eine Folge von Beschtlldiguugen 
gegen Joiies, in die Erinordnng der 
Fainilie Moore in Villisca 
gewesen zu sein. 

son, aber seine Neutralität ruht aiis 
eineln entgegengesetzten Fllndainent." 
(Entc^egengesetztl Die Wilson icheNeu-
traliiät rllht sicherlich alls denl Fnnda-

verwjckelt ineilt seiner Vorliebe und N'achslcht für 
^ ' 'Englandl Anln. d. Red.) 

/>eil Korper schliinni zugerichtet. , ^ 
^lach seiiier Erzahlling ivar er von A 

Hoboken. I., eilis nach deili Mittel-Z 
iveiteil gesalldt ivorden. nnl Arbeit aufZ 
eiilenl Schifte ailf den Großeil Seen zuZ 
suchen. Er faiid solche alich arif denrß 
Tainpser „Chelsea", ivelcher iiilter der^ 
e i l g l i s c h e l l  F a h n e  f a h r t .  J i l  P o r t  A r - K  
lbur giilg der Uiilge Mailn ails Laildj-^ 
lind ' versilchte all eiilelil englischen^ 
Wacbtposten vorbeiziigeheii. Eiil^'r der? 

iind Soldaten, aiis desieii lNiisorni - Kragen 
die N'llnliner 122 stand, soll ihn sofort^.^ 
iiiedergeschlageii habeil. Als er iviederß 
aiissteheil ivollte. stach ein aildererEng-^!^ 
lander nlit dein Bajonelt arif ilni eiilß 
ilnd schnitt ihnt Nlit dieseiii. alsSchniidtß 
den Stoß init der Haiid abivehren ivoll-ß 
te. deii einell Finger ab. Tanli soll dicZ 
gan^e Bande über ihli hergesalleii seiiiß 
lNid ihn geschlagen habeii. bis er die^ 
Besinnung verlor. ^ Z 

^ 'S? 
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